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7. April 1933:


Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums





„Nichtarische Beamte“ werden aus dem Staatsdienst entlassen.

















25. April 1933: �


Die Zahl der jüdischen Studenten an Hochschulen  und Universitäten wird beschränkt.











15. September 1935: �Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre (Teil der Nürnberger Gesetze)�§ 1: Eheschließungen zwischen Juden und Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten Blutes sind verboten. Trotzdem geschlossene Ehen sind nichtig.


§ 2: Außerehelicher Verkehr zwischen Juden und Staatsanghörigen deutschen oder artverwandten Blutes ist verboten.











5. September 1935:


Reichsbürgergesetz (Teil der Nürnberger Gesetze)





Reichsbürger sind nur Staatsangehörige deutschen oder artverwandten Bluts. Der Reichsbürger ist der alleinige Träger der politischen Rechte. Staatsangehöriger ist, wer dem Schutzverband des Deutschen Reiches angehört.














5. Februar 1934:





Jüdische Medizinstudenten werden nicht zur Staatsprüfung zugelassen.





Quelle: Woher kommt Judenhass?� Verlag an der Ruhr 2007
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13. Februar 1937:





Juden dürfen keine Notare mehr werden.














5. Februar 1937:�


Juden dürfen keine Jäger mehr sein.














26. Januar 1937:





Juden dürfen nicht mehr als Viehhändler arbeiten.














15. April 1937:





Juden dürfen keine Doktortitel mehr erwerben.	














2. Juli 1937:�


Die Anzahl jüdischer Schüler an den Schulen wird beschränkt.














Januar 1938:





Juden können keine Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes mehr sein.














5. Januar 1938: 


Gesetz über die Änderung von Familien- und Vornamen.





Änderungen jüdischer Familiennamen sind nicht statthaft.














1. Februar 1938: 





Ausschluss der jüdischen Ärzte aus den Ersatzkassen.














26. April 1938: 


Verordnung zur Anmeldung des Vermögens von Juden





Juden müssen Vermögen von über 5000 Reichsmark angeben. Damit beginnt die systematische Enteignung bzw. Verdrängung jüdischer Betriebe.














31. Mai 1938: 





Juden werden von der Vergabe öffentlicher Aufträge ausgeschlossen.	














25. Juli 1938: 





Jüdische Ärzte erhalten Berufsverbot.


Fortan können sie nur noch in Ausnahmefällen als „Krankenbehandler“ für Juden tätig sein.














5. Oktober 1938:





Juden müssen ihre Reisepässe abgeben. Neue Reisepässe werden nur beschränkt ausgestellt und erhalten den Aufdruck „J“ (Jude).














17. August 1938:





Juden müssen den Namen „Sara“ (Frauen) bzw. „Israel“ (Männer) zu ihren Vornamen hinzufügen. Einführung einer verpflichtenden Kennkarte für Juden ab dem 1. Januar 1939.	














12. November 1938:





Verordnung über eine Sühneleistung der deutschen Juden (für Schäden während des Novemberpogroms) in Höhe von 1 Milliarde Reichsmark.














12. November 1938:





Schließung aller jüdischen Geschäfte und Handwerksbetriebe.














12. November 1938:





Juden wird der Besuch von Theatern, Kinos, Konzerten, Ausstellungen, Badeanstalten usw. verboten. Parkbänke werden mit der Aufschrift „Nur für Arier“ gekennzeichnet.	














15. November 1939:





Jüdischen Kindern ist der Besuch deutscher Schulen nicht mehr gestattet.














3. Dezember 1938:





Juden müssen ihre Führerscheine abgeben. Verordnung über Zwangsveräußerung von jüdischen Gewerbebetrieben, Grundeigentum, Wertpapieren, Schmuck und Kunstgegenständen.














1. September 1939:





Ausgangsbeschränkung für Juden im Winter ab 20 Uhr, im Sommer ab �21 Uhr (bis 6 Uhr morgens)














12. September 1939:





Zuweisung von besonderen Lebensmittelgeschäften für Juden.	














20. September 1939:





Juden wird der Besitz von Radios verboten.














26. Juni 1941:�


Juden erhalten keine Zusatzscheine mehr für Seife und Rasierseife.	














1. September 1941:





Einführung des Judensterns im Reich ab dem 15. September 1941 für alle Juden vom 6. Lebensjahr an.











24. Oktober 1941:





„Deutschblütige Personen“, die freundschaftliche Beziehungen zu Juden unterhalten, können in Schutzhaft genommen, die befreundeten Juden in Konzentrationslager eingeliefert werden.	














13. November 1941:





Erfassung von Schreibmaschinen, Fahrrädern, Fotoapparaten und Ferngläsern bei Juden.














12. Dezember 1941:





Verbot der Benutzung öffentlicher Fernsprechzellen durch Juden.	














5. Januar 1942:





Sammelaktion für die Ostfront: Juden müssen bis zum 16. Januar 1942 ihre Pelz- und Wollsachen sowie Skier, Ski- und Bergschuhe abgeben.














15. Januar 1942:





Juden dürfen keine Haustiere mehr halten.














17. Februar 1942:





Juden ist es nicht erlaubt, die Zeitung zu lesen.














24. Mai 1942:





Juden dürfen keine öffentlichen Verkehrsmittel mehr benutzen.














12. Mai 1942:





Juden dürfen von nicht jüdischen Frisören nicht mehr bedient werden.














22. Juni 1942:





Juden dürfen keinen Tabak mehr beziehen.














18. September 1942:





Juden ist es nicht erlaubt, die Zeitung zu lesen.














26. März 1943 (geheim):





Alle Juden, die noch privat beschäftigt sind, sind von ihren Arbeitsplätzen zu entfernen und zu Zwangsarbeitseinheiten oder in Deportationszentren zu überführen.














25. November 1944:





Sterbefälle von Juden sind den Finanzbehörden zu melden. Das Vermögen der Verstorbenen gehört dem Reich.
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